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Personen. 

Abu Kaab, Bey von Tunis, letzter Emir von SiciIien tief. Bass. 
Pantaleon, "ein Edelmann aus Palermo Bass Buffo. 
Rosine, seine Tochter 1 
Clelia, sein Miindel J'" Soprane. 

La11l'etta, Olelia's Amme Alt;. 
Sinibaltl, ein jung"er Edelmann Tenor. 
Guido, dessen Freund Bariton. 
1\leister Ralf, ein Holzbildhauer. Tenor Buffo. 
Ein saracenischcr Häuptling . . Teuor. 

" Sicilianer, Saracenen, der Harem des Bey, Diener etc. 

Ort der Handlung im 1. und 2. Act: Pn,lel'lno; im 3. Act: a) Fels
Gegend am Meeresgestade ; b) Inselschloss Abilkaabs. 



Erster Aufzug. 

Vorabend zum Katharinenfest. 
(Platz zu Palermo mit (1m' Kircl\c der llei1lgcn IZMhal';na a'LIf einer Anhtlhe, 
zu welcher hinanf ein 'Veg im Zickzaclr fUhrt. Am I<'nsse desselbcn. sowie 
anf hai bel' 1-Hille, wo er wieder aus d':r ConUsse !lOYal1stritt , kloinere Heiligen
bilder, 1m Vordorgrlln<l rechts HllllS 1'al1tI1I00n'8, links unter einom Zeltdach 
Z Gehende E dell eute, ))'reunde Gui(lo's, unter ihnen :!.Ieister Ralf. 

Volkstreiben. Romantischo Gegend.) 

Scene I. 

Zech-Chor. 
Scherzen und singen, 
Laune bezwingen, 
Das ist des Strebcns 
Lohnendes Ziel. 
Beim Beeherschällmen, 
Sorgen verträumen -
Bietet des Lebens 
Freuden BO viel! 

Würfel Iler! 
Wird auch die· Tasche leer-

Becher her! 
Wird auch die Flasche leer -
Ist man des Weines 
Trunken und voll, 
Tobt es im Kopfe 
Feurig und ton -
Toll und voll! 

Landmäd6hen 
(knleen vor dem lleiIigenbil(le am Fusse der Auh1lhe). 

Deinen Schutz, 0 sanct Kathrein, 
Lass uns gnädig angedeihn! 

Einzelne 
(das Bild bekränzend). 

Wollest 1.1118're1' wohl gedenken, 
Uns das Glück der Ehe schenken, 

Uebel"s Jahr -
Bringen wir ein Kränzlein dar 

! 
Ora pro nobis! Alle. 

Edelleute. 
Würfel her! u. s. w. 



6 

Guido 
(kommt von 0 ben, mustert die LamlmUdehen). 

Heisses Blut 
Feurig durch die Pulse dringt! 

Leichter Muth 
Heck' und Dornen überspringt'! 

Weit und breit -
Lacht des Lenzes froher Blick, 

Jugendzeit, 
Dein ist dieses Himmelsgliick! 

(setzt sich zu den Zecl1ern). 

Junge Landle~te (Mltnnel') 
(wie vOl'hin (He ~IUdchon, alll Heillgenbiltle unten). 

Deinen Schutz, 0 sanet Kathrein, H. S. w. 

Die Mädchen 
(hl~ben das Bild auf halber Höhe erreicht). 

Ora pro nobis! 

Oie Edelleute. 
Würfel her I u. S. w. 

Ballet (ad libitum). 

(Allerlei Volk stellt sich zum Tanz), 

Guido. 
Ihr Fl'ellnde, hört - ein frohes Zeichen 1 
Als mieh Siesta heut' erquickt, 
Wie hat ein Traumbild - ohne Gleichen -

Ralf (sehl' gespannt). 

Ein Traum -? 

Guido. 
- mich wunderbar entzückt. 

Alle. 

{

Erzählt! 

Guido. 
Vernehmt! und deutet es geschickt! 

Guido. 
Hoch am Himmel die Sonne stand 

Und mit freundlich, willkomm'ncr Hand, 
Streute geschwind, 
Leise und lind, 

MOl'pheus auf die müden Lider 
Mir des Schlummers Samen nieder. 
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Sanft und sacht, 
Eh' ich's gedacht, 

{

Hüllte sich Alles in tiefe Nacht! 

Chor (einlullend, begleitend). 

Sn, su, su, su, - u. s. w. 

Guido. 
Welch ein Summen, wie ferner Chor? 

Stark und stärker dringt es hervor -
Ferner und nah, 
Bald hier - bald da! 

- Und es lichten sich weite Hallen, 
Schimmern wieder von tnusend Strahlen, 

Hell und klar - . 
Wunderbar 

{

Schwärmt eine glänzende Bienenschaar! 

Chol' (wie vor). 

Sum, sum, Eum, sum, U. S. w. 

Guido. 
Haschend übel' den Marmor hin, 

Folg' ich der fliehenden Königin, . 
Nun ist sie fort -
Nun hier - nun dort -

Plötzlich an stiller, traulicher Stätte 
Lässt auf schwellendem Ruhebette, 

Wie so schön 
Nie ich's geseh'n, 

{

Sie ein lVlädchen vor mir ersteh'n! 

Cho r (schmunzelnd). 

Ei, ei, ei, ei, ei, u. s. w. 

Guido. 
Wo die Lippen in ros'gem Schein, 

Setzt das Bienchen sich neckisch hinein, 
Gelt und ihr Blut 
Schmeckt ihm gut! 

Schelmchen - ich will dicH. naschen lehren, 
Gleich soll dir mein Kuss es wehren! 

Doch weh mir! ach! 
Dn, bin ich wach - -

{

Weil mich herzhaft ein Bieuchen stach! 

Chor (lachend). 

Ha - ha - ha - ha - u. s. W. 
(setzen sich wieder und plaudern). 
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Scene II. 

Rosine 
(ill Pagentl'acht aus dem Hause). 

So gilt's den kühnen Schritt zu wagen, 
Der mich den Weg zur Rettung führt. 
Was braucht die Unschuld denn zu zagen? 
Verloren ist - wel~, Mut h verliert! 
Des Klosters Enge, die mir c1räu't -
Ich hasse sie! des Vaters Willen -
Dem Selbstsucht, Grausamkeit geheut, -
Ich darf - i e- h k an n ihn nicht erfüllen! 

(vor (lem lIeiligenbilde). 
Deinen Schutz, 0 sanet Kathrein, 
Lass mir gnädig angedeih'n! 

Ralf 
(nimmt Guido boi Seite). 

Guido. 
Was giebt's? 

Ralf. 
Herr Ritter, wenn's erlaubt, 

Ein Wörtcben 
Guido. 

Sprecht -
Ralf (abol'gl1lubisch). 

Ei, dass Ihr's glaubt 
Die Königin, die Eueh ersehien,-
Das war sie selbst - war sanct KatIn'in 1 

Guido (will fort). 

Ihr seid ein Thor! 

Ralf (hält ihn zurltck). 

Ei Herr, bedenkt! 
Ein Traumgesicht an solchem Tage -
Nicht ohne Grund ist's Euch geschenkt! 

Guido (will wieder fort). 

Nun wohl - mag's sein denn! 

Ralf (wie vOl·hin). 

Herr - ich sage! 
Jiickt's Euch nach einem Abenteuer -
Versucht's! Kathl'ine hilft Euch heuer! 

Guid 0 (lachend). 

Und WälJS ein Narr! - verhü]f' er mir 
Dazu - er wär' mir just der Rechte! 

Ralf (stolz, triumphirclld). 

Wohlan! elen Narren seht Ihr hier: - (mitVerbeugullg) 
In Eurem unterthän'gen Knechte! 



Guido. 
Ha, fürwahr -
Das ist zum Lachen! 
Wie der Narr 
Es denkt zu machen! 
Doch ein Plänchen, 
Kühn und fein, 
Soll mir wohl 
Willkommen sein. 
Kecken J\(uth's, 
Mit holdem Minnen, 
Frauengunst 
Sich zu gewiunen, 
Ist des Ritters 
Reiss Begehren, 
Bringt ihm Wonne, 
Ruhm und Ehren! 
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Ralf. 
Ha, fül'wahi' -
In solchen Sitchen 
Weiss ich's gar 
Geschickt zu machen! 
Ja, mein Plänchen 
Kühn uud fein -
Wird ihm wohl 
Willkommen sein, 
Kecken Muth's 
:Mit holdem Minnen, 
Fl'anengunst 
Sich zu gewinnen, 
Ist des Ritters 
Heiss Begehren, 
Bringt ihm Wonne, 
Ruhm und Ehren! 

Rosine (nllhel't sich). 

Ralf. 
Vernehmt denn! Ein verHeUtel' Voe;elsteller 
Birgt in dem Käfig jener clUstern Mauern 
Zwei zarte Täubchen -

Guido. 
Wie? was hör' ich - zwei? 

Per baeco! Da ist eins für mich dabei! 

Ralf. 
Ei, Herr - so schmuck 1 so zierlich! 

Guido (stlirmisch). 

Hurtig J weiter! 

. Ralf. 
Clelia - das Mündel- will er sich vermählen-

Rosine (horcht), 

(leise): 0 arme Freundin! 

Ralf. 
Und das Töchterlein 

Zum Nonnenschleier zwingen! -

Guido (zl11'tlich fragend), 

CleHa? -
Ralf. 

- Verschmäht den Alten! 

Guido (fren<1ig), 

Ha! -



10' 

Ralf. 
Doch ungebeugt 

Ist sein Entschluss. Wass Li c b c, zu cningen, 
Ihm nicht gewährt - durch Li s t soll es gelingen! 

Rosine (fiirsich). 

Was hör' ich! 

Guido (immer aufmerksaJllor). 

Sprecht! 

Ralf. 
Bereiten hiess er mich 

Ein Sanctkathrinenbildnis8 ~ reich vel'ziert! 
Und mOl'g'en,an der I-Ieil'gen Namenstage, 
So lanf,!: und dick er ist - er da hineinspaziert. 
Wenn Clelia dann in kindlich fl'Ol1nner Einfalt 
Dem Bild sich nahet, - was das Herzchen ihr hetrübt 
Der Heiligen zn vertran'n: - ein vVunder sicb begiebt! 
Das Bild - darin er steckt, merkt wohl! - dann Ruth ihr 

spendet, 
Wie's ihm beliebt; - - so hofft er, dass ihr Starrsinn endet! 

Guido. 
Welche Tollheit! 

Rosine (mr sich). 

Welch Verbrechen! 

Ralf. 
Schlimm die Absicht! 

Alle Drei. 
Schlau der Plan! 

Guido. 
Solchen FreveJsinn zu }Jrechen 
l\'[uth und Ehre setz' ich dran! 
(zu Ralf): Lasst zur Stelle mich gelangep 

Ralf. 
Wie? 

Guido. 
Das Bild verberge mich! 

Der verliebte Fischer - fangen 
Soll im eig'nen Netz er sich! 

Rosine (entschlossen, klopft Guitlo plötzlißh auf lIio Sohultor). 

Bravo! 
Ralf ((1uokt sich). 

Teufel! 

Guido (fasst Rosiue beim Ohr). 

Wagst zu ]lOrchen -? 
Bube - wart', das lohn' ich dir! 
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Rosine. 
Lasst mich los - seid ohne Sorgen, 
Euch zu helfen bin ich hier! 

Guido und Ralf (i1bel'rascht). 

Wie? 
Rosine. 
II~ich sendet jene Dame -

Guido. 
Welche? 

Rosine. 
Die Ihr wollt befrei'n ! 

Guido (forschend). 

Ei - so nennt sie doch? 

Clelia -

Ralf (überklug')' 

Ihr Name? 

Rosine. 

Guido und Ralf (überrascht). 

Ha! 
Rosine. 
Die Schwester mein! 

Alle Drei. 
So gelegen 
Uns zum Segen, 

Führt { ~;l:h } hel' 

Kein Ungefiihr; 
Ob Gefahren 
Auch sich Behaaren, 
Friseh bewegt 
Nun Mllth siel! regt. 
Was wir wünschen, 
Heiss begehren, 
Ja der Himmel 
Wird's gewähren, 
Sanet Kathrine, 
Hülfbereit, 
Dem Beginnen 
Beistand leiht! 

Guido (misstrltllisclJ, Zll Ralf, auf Rosiue deutend, w,thl'(lIHl diese sich Ungst
lieh umschaut). 

Kennt Ihr den Burschen - ? 

Ralf (vcrwuIlllert). 

So zn fragen 
EI' sagt's ja selbst - (ihm ins Ohr) ihl' B l' 11 cl er! 
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Guido. 
Narr! 

Wo kam er her? 

Ralf (wie vorhin.) 

Muss ich's noch sagen? 
Von Sanct Kathrin - das ist doch klar! 

Gliido (unwillig). 

üb Ihr il~m traut - das frag' ich Euch?! 

Ralf (ebenso wie vorhin). 

Herr Ritter, sagt' ich Euch nicht gleich?: 
Die Königin, die Euch erschien, 

{ Das wal' sie selbst - war Sanct Katln'in! 

l 
Guido. 

Fürwahr - der .Narr ist sC~ier von Sinnen! 

Rosine (nilhel't SICh wle(lel'). 

Auf! auf! .- rasch eilt die Zeit von hinnen! 

Rosine (zu Ralf). 

Wohlan! so hört, was wir ersonnen: 
Ihr sorgt, dass eh' die Nacht verronnen, 
Der Flucht gen Syracus gewärtig, 
Ein Schiff im Hafen segelfertig. 
Und hört noch dies: - lasst draussen an 
Des Bildes Thür ein'n Rieg'el sein -
Dass - sollt' Gefahr dem Ritter drän'n -

Ralf (vorstltndnissvoll, untel'bl'icht). 

Wie Ihr befehlt - so werd's gethan! 

Rosine (zn Guido). 

So bleibt die Nacht Ihr - bis zum Morgen 
In Sanet Kathl'inens Schoos geborgen, 

Guido. 
Bis mieh der Liebe Lohn befreit -
Und währt' es elne Ewigkeit! 

Rosine (für sich). 

Dass Ihr nur hübsch geduldig seid! 

Ralf. 

Ihm winkt der Liebe Seligkeit.! 
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AUe Drei (Wiederhol~ng.) 
Ja gelegen 
Uns zum Segen 

u. s. w. 

Scene III. 

(Die Kirche öffnet sieh, Voller O"geltoll. Alles fllllt auf die Knie. Prozessious" 
zug (lustige Musik) aus dor Kil'ßhe den Berg hel'ab. Wie er sich - auf halber 
Höhe - in die Coulisse verliert, hleibt .,- während (les Folgendon - die 

Musik nur schwach vßruehmbar. Rosine, Guido und Rltlf erheben sieh.) 

Rosine. 
Lebt denn wohl! 

Guido. 
Fest der Entschluss! 

Alle Drei. 
Ja fürwahr, das Wcrk gelinget! 

Guido (zll1'tlicJI). 

Bringt der Holden - Guido's Gruss! 

RosineewohlgenLlllg, fUr sieh). 

Guido's Gruse - wie schön das klinget! 
(ab ins Haus). 

Guido (ihr nachbllokend, in Gedanken). 

Schmucker Bm'sch! wenn sie ibm gleicht -

Ralf (unterbricht ihn). 

Hier! - sobald der Tag sich neigt! (np). 
(Guiclo, nach(lem er ihm zustimmend die Hand gesclJiittelt, dem Zuge ent

gegen. Prozession über die Bühne. Die Menge verläuft sieh. Werauf :) 

Clelia 
(mit dem Zuge eilig der Amme voraus, ein Gebetbuch in del' Hand). 

Lam'etta! 

Lauretta (durch die Menge sich Bahn brechend). 

Wo seid Ihr nur? 

Clelia. 
Geschwind! 

Eieher! 
la~retta. 

Ihr eilt wie ein Wirbelwindl 
Der Vormund sucht Euch ---



14 

Clelia (abweichend). 

Lauretta, hör: -
Den Ritter - meines Herzens Begehr -
Ich sah' ihn just im Dome steh'n -

Laurelta. 
Den blonden Ritter? 

Clelia. 
Eben den! 

Ach die Bewegung, 
Stürmische Regung 

Als mein Blick ihn kaum erschaut; 
Welch eiu Verlangen, 
Aengstliches Bangen, 

Warc1 mir da im Busen laut! 

Laul'ella. 
Ihn zu erringen, . 
Wird Euch gelingen, 

Ja, der Liebe unI' vertraut! 
Nimmer .. verzagen, 
Bald 8011 man sagen: 

Glück und Segen - (kni"ClHl) Jungfer Braut! 

Clelia. 
Lam'etta, c1ahilf't kein Besinnen, 
Den Ritter musst du mir gewinnen 
Sonst stürbe ich -

Lauretta (spöttelnd). 

Hat's solche Noth? 

Clelia. 

j 
Fi.irwahr, ich grämte mich zu Tod'! 

Lauretta (necltisch). 

Ei freilich grämt sie sich zu Tod'! 

Scene IV. 

Pantaleon (schnaufend aus der Menge). 

Clelia. 
Der V ol'mundl 

Panlaleon (misstl'auisch). 

Endlich t - wo seid Ihr geblieben -
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LaUl'etta (keck). 

Ei Herr - von der Menge fortgetrieben! 

CleJia. 
Ja freilich! 

Pantaleon (wie vor). 
Ich glaub's wohl - von der Menge! 

LaUl·etta. 
Verschwunden war't Ihr uns im Gedränge -

Clelia. 
Nun harren wir hier -

Panlai e 011 (lum,). 

Genug - nur fort! 
Zum Plaudern ist dies nicht der Ort. 

(Alle il~ei ab ins Halls.) 
(Es ist dunkler geworl1en, die Menge vßrliillft sich mehl' und mellr). 

Sinibald (von rochts, Sllüht nach rechts). 

Umsonst! das Mühen - ach vergehens! 
_ Wie auch mein sehnend Auge'- SlJlih't! 

Der schönste Augenblick des Lebens, 
Wie Zauber schnell ist er verweht. 

Guido (von links, ebenso nach links). 

Umsonst! mein Spähen ist vergebens -
Noch keine Sp11l' - schon ist es spät! 
Komm, schönster Augenblick des Lebens 
Nach dir mein sehnend Herz vergeht! 

(Sie renn6n an einander). 

Guido. 

I 
Ha - Sinibald - (für sich) wie ungelegen! 

Sinibald. 
Ha - Gnido, ab! - der kommt gelegen! 

Sinibald (stunnisch). 

Sprich, sahst du nicht ein schönes Kind: -
(sehr innig) Am :Bild der heiligen Kathrine, 
An Schönheit der Madonna gleich, " 
Lag sie mit reuevollem Sinne, -
Sie - die so keusch, so tugendreich 1 

Guido. 
Ei Freund - wohl manches Schelmgesicht, 
Doch was du suchest, sah ich nicht. 

Sinibald. 
Hier muss sie weilen -

Guido (um Ul1l los zn werden). 

So lass llll3 eilen -
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Sinibald. 
Du hier - ich dort -

Guido. 
Wohlan denn - fort -

Siflibald. 
Und schnell zurück - (sie wollen ab). 

Guido (MIt ihn zurück). 

He, halt! - noch einen Augenblick. 
(ihn foppend) Die Locken blond? zierlich die Hand -? 

Sin ibald (ungeduldig). 

Sie ist's - 0 sag', wo sie entschwand! 

Guido (ebenso). 

Und himmelblau des Auges Licht? 

Sinibald (nickt zustimmend und bestürmt ihn). 

Guido (langsam). 

Ei Freund - dann: - dann sah ich sie ni c h t! 
(Behle nach verschiedenen Soiten ab.) 

lauretta (zerrt Clelia aus dem Hause). 

Vorwärts! Länger nicht verstellt -
Der Herr Vormund wird geprellt! 

CI elia. 
Ich vergeh' 

lauretta. 
Lasst mich nnr machen -

1 

Pah, man kennt ja solche Sachen! 

Cleria. 
Angst und Sorgen mir erwachen! 

lnuretla (Hisst sie stehen, lugt aus, wiihrend Guido - noch immer spähend-
von der allllorn Seite zurücklrommt). 

Ha - ein Ritter dort - Gestalt -
Gang und Haltung - alle Züge, 
Wie ihn die Signora malt -

Clelia (für sich). 

Armes Herz dich nicht betrüge! 

Guid 0 (ruft, leise). 

Meister Ralf! - Auch hier nicht! - Wart! 
Säumiger - will mich schon rächen, 
Wagst du gar, dein Wort zu brechen -
(in komischer Verzweiflung) Clelia - ach, dein Guido 

harrt I -
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Lauretta (horchend). 

Clelia - Guido - Ja, er ist's - (eilt ZII Clelin zurück). 
Kommt, Signora -

Guido (aufmerksam). 

Ei?! 
Lauretta (zurück). 

Pst! patt 
Guido (filr sich). 

Wie - ein neues Abenteuer -
Laul'etta (zu OleUa). 

Kommt doch 
Clelia (zag'haft). 

Nein! 
Guido. 

Was man nur spl'icht? 
Clelia (lilsst sich tl,lher Z(H·ren). 

Ach Lametta -
Lauretta (ZII Guido). 

Sie ist Euer 
Flugs, Herr Ritter, säumet nicht. 
Spar't nicht keckliches Beginnen, 

1 

Euer Schätzlein zu gewinnen -
Clelia. 

Ach kaum weiss ich, was beginnen 

Guido. 
Lustig! Prächtig! Mag's drum sein! 
Heisa Liebchen, heisa Schätzlein 
An mein Herz, ich Dein, Du mein! 

, (Er stürmt auf LaUl'otta ein, und Ulllarmt sie.) 

Lauretla (setzt sich mit den NtlgelnznrWolll'). 

Bube! 
Guido. 

Blitz und Hölle! 
Sind die Teufel all' zur Stelle! 

(lässt sie fahren u. '!lann ab). 

Lauretta. 
Ist der Teufel selbst zur Stelle! 

Clelia. 
Ach ich sterbe ja zur Stelle! 

Clelia (wankt olmmilahtig ab). 

Komm' - in's Haus -

Lauretta (obenso). 

Mit mir - ist's aus -
2 
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Clelia, 
Weh' mir - weh! 

Lalll'ella, 
Ach - ich vergeh! 

Clelin, 
Hat ,sein Blick mich denn II el 0 gen I 

Lalll'etta. 
Nie ward Liebe so betrogen! 

(ab in's Ruus). 

(Mondullfg"ung). 

Sinibald _ 
(z1Il'iick von l'cchts; Pantalcon's Hans erblickend, stutzt 01'). 

Wär' sie in jenes Haus enteilet? 
Das einz'ge hier -

(eine MuSikbu1Hle lärlllt voJ'iiber) 
- he! Freunde, weilet! 

Helft locken 'mir mit sUsser Melodie 
Ein holdes Kind - reich lohn' ich Euch die MUh'! 

(Sie stellen sich vor dom Hause auf.) 

Sinibald. 
Liebchen, 0 verscheuch' das Träumen, 

Komm zum trauten Stelldichein, 
Aus des Hauses (Histern Räumen 
In den hellen Mondenschein. 
Fern vom Rauschen, fern vom Lauschen, 
Herz und Sinne einzutausehen, 
Seel in Seele, Blick in Blick -
Komm' - uns winkt der Liebe Glück, 

Horch, es säuselt in clen Zweigen 
Sanft bewegt ein aUsses Lied, 
Philomele kann nicht schweigen, 
Wo ein Hel'z in Wonne glUht. 
Unter Linden - lass dich finden, 
Bange Trübsal wird entschwinden, 
Seel' in Seele, Blick in Blick, 
Komm' - 1ms winkt der Liebe· Glück, 

Pantaleoll (im Innern !los Rauses). 

He - was giebt's denn da zn hören -
Fort vom Fenster! Ohrenschmaus? I 
Hattenfänger, will dich lehren! 

{

(am l!'enster) Greift sie! p:1Ckt sie! Leute raus! 

Sinibald (laehen(l). 

Alter Bill' - das Lied ist alls! 
(alle ab). 

Knechte (alls dem Hause, schlaftrunken dnl·cheinandel'). 

He was giebt's? Welch Lärm! he, Leute -
Sagt, wo sind sie 'i' 
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Pantaleon (mit dem Degen). 
. Bah - entfloh'n I 

Einer (vorlaut). 

Herr - ich sah's -.sie floh'n ins Weite! 
Pantaleon (giebt ihm oin6 Sohelle). 

Für das Znseh'n - da - der Lohn! 
Ihnen nach! durchstreift die Gassen! 

Will sie fassen! 
Will nicht spassen! 
Ständchen bringen, -
Liedchen singen, -

Soll'n sie ferner unterlassen. 

Alle. 
Hurtig! schnell! durchstreift die Gassen! 

Ihnen nach! 
(Auf dem Höhepunkt des Troubles kommt Meister Half mit vier Bursohen, 
welollo dlls Kathrinenbild trllgcn und wird von Pautaleon höchst el'freut In8 

Hilus geflihrt.) - Vorhaug fällt. 

2* 



Zweiter Aufzug. 

(Garten bciPantaleon [Ideine l{iilllle], hinten tlurch eine Mauer abgeschlossen, 
welc}lC sich in der lIHtte zU einem kapelleunrtig'en Allsbau vertieft. Derselbe 
ist dem Zusclul.Ucr gegenüber ganz oft'on, auch etwas llÜhcl' geleg'cll und zcig't 

<las I\atharlnenllildwel'l<, worin G u i II 0 vorbOl'gen.) 

Scene I. 
(Morgenaufgmlg mul Chor hinter tler Scene, vom Dome 110mb). 

Chor. 
Sancta, Sancta 
Katharina, 
Hostias. et preces tibi 
Laudis nunc offerimus. 
Pleni sunt coeli et terra, 
Beuedicta, gloria tna 
Osa1111a in excelsis! 

laUl'etta (tritt auf). 

o dass dem heiligsten der Tage 
Ich immer wieder noch 
In tiefem Herzeleid verklage, 
Dich, Ungetreuen - der mich einst betrog. 

(mit Ucllertreibullg'). 
Pantaleon - was du versprochen 
Pantalcon - du hast's gebrochcn -
Panta- (unterbricht sich) vergebliches Bemiib'n 
Erhörest du mich nicht, du Sehützerin der Ehe, 
So dauert ewig meines Herzens Wehe -
Vor deinem Bilde lass mich knic'n. 

(Sie will hinaufeilen, wendet sich a'ber auf halbem Wege zmnck.) 
Ihr Mädchen traut l1en M1tnncrn nicht, 

Sie führen uns arg' hinter's Licht, 
Mit Ränken und mit Schwänken, 
Noch eh' wir kaum es denken, 
Glaubt mir, sie kennen keine Pflicht, 
Sie taugen alle, alle nicht! -

So lang' ihr jung und zierlich, 
Wie sind sie brav nncl gut - ach ja! 
So freundlich, so manierlich -
Wie nur die Liebe tllUt. 
Doch kommt das Alter erst IH3rcin. 
Sitzt ihr mit langen Nasen -
Schaut euch nur um - ihr seid allein 
Fort - alle fort! - wie weggeblasen! 

Ihr Mädchen traut den IIHillllel'Jl nicht, 
11. s, w. 

(Sio eilt uie Stul'on hinauf unr1 will sIch vor 110m BU,le niederlassen, indem 
springt Guil10 l1eraus.) 



Lauretta (aufschreiend und davon). 

Hilf Himmel! 
Guido (bestUrzt). 

Ha! Ob's nicht die Kralle war, 
Die mich schon einmal zärtlich rupfte! - Teufel! 
Wo herg' ich mich? die ganze HölIenscbaar 
Ruft sie zur SteUe - ollDe Zweifel! (lugt umher). 
Kein Winkelchen, das mich versteckt -
Von daunen - eh' mau mich entdeckt! 

(will fort, llOsinnt sich). . 
Doch Clelia-?! Clclht! - zwar - was thut's!? - Sie weiss, 
Im Hafen segelfertig liegt die Barke -
Dort.hin wird sie sich wenden. Wie?! - wenn ich 
Zuvor ihr käm' - mich hüllte in's Gewand 
Drs Capitäns - dann - unterwegs - ja jft! 
Ha ha ha ha! - so gebt's! - der Plan is t fein: 
Komm', schöne Clelia, lass mich gUicklich sein! 

(zur Seite ab). 

Scene II. 

Sinibald (blickt über (He Mauer). 

Du stiller Hain - bist du es, wo sie weilet? 
Seid ihr es, deren Duft sie theilet, 
Die ihr das Lockenhaar bekränzt -
Ihr Blumen, sonnig hell umglänzt? 

Ja ja - ich mhle ihrer Nähe 
Unnennbar hohes Gliick und Wehe, 
Ob auch Gefahren mich beclräu'n, 
In ihrem Schatten Will ich selig sein. 

(Stoigt über (Ue Mauer.) 

o wii):' sie hier, 
Erschien sie mir -

Dürft' zu gestebn' ich's wagen, 
Wie .sich's bewegt 
Im Busen regt, 

Die Pulse stürmisch schlagen; 
Welch' ein inniges Verlangen 
Heimlich mir im Herzen laut. 
Gleich tlie Seele mir umfang'en, 
Als mein Aug' sie hold erschaut. 
Liebe, das ist deine Wonne -
Selig preis' ich mein Geschick; 
Lächle, meines Lebens Sonne, 
Kehro wieder, schönster Augenblick! 

(lauschend). 
Doch horch - man naht! Was seh' ich - trltuU

Sie ist'~! Lieulicher nicht 
Geht auf der Sonne Licht -
In'8 Auge ihr zu schalm -
Ich wag' - ich wag' es nicht! 

(Späht umher, sich zu verbergen, tritt em1lich hinter (Uis J{ltthltl'lnenbild.) 
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Clelia 
(in Ieiclltem Morgengewand). 

Hin ist die Nacht, -
Neu erwacht 

Ein freundlich hellor Morgen 
In lichter Pracht! 

Ach! Wär es so auch mit der Menschon Sorgen! 
(Sie ersteigt die Stufen uud knie'! .nieder vor (10m Bilde). 

Heil'ge Madonna, lass meine Sünden 
Vor dir Gnade - Vergebung finden, 
Da ich bereue, lass mioh sühnen 
Meines Herzens sträflich Beginnen. 
In der Kirchc geweihter Stelle - -
An des Altares heiliger SchweIIe - -

Weh mh' - weh! 
So treu orschionen 
Mir seine Mienen, -
In seinen Blicken 
Verklärtes Entzücken 

Wähnte bei ihm ach! selig Zlt sein -
Und doch - - Trug war's der Hölle -

Siniba!d 
((ler sich nicht lIingor bemeistern lrann, tritt vor). 

/ Nein! 
Nein! 

Clelia (bes!ttrzt). 

Weh mir! 
Sinibald. 

Theure! 
Clelia (schwach abwehrend). 

Zuriick! 
Beide. 

o Himmel! 
Sinibald. 

Du 0 Holde, die ich erkoren, 
Ohue die mein Leben verloren, 
Sprich, was begehrst Du - dass ich's thue I 
Du meiner Seel', meiues Herzens Ruhe -
Dein ist aIIes - Dein! Was ich bin -
Nimm es, Geliebte, nimm es bin! 

Clelia (für sich, in Verzweiflung). 

Wär', Unselige, nie ich geboren! 
Ohne ihn, mein Leben verloren, 
Was ich begehre, was ich thue -
Hin meiner SeeI', meines Herzens Ruhe 
Ganz umnachtet, berauscht mein Sinn, 
Zieht es zu ihm! zu ihm mich bin! 

(Er MIt ihre Hand und ftthrt sie lang'sam zum :I.-Iunde, ClaUn halb a"ogew6ndet, 
lllsst os geschehen. Wie er sie mit den r.ippen oerUhrt, schrickt sie zu

sammen.) 

Clelia (flüsternd). 

Wie ist mir - weh! was that'st Du?! 
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Sinibald. 
Zittre nicht! 

(drUckt ihre Hanfl all's Herz). 
An dieses Herzens heissem Drang erkenne 
So Du gewährst, nicht säumest Du der Pflichtl 
Re i n ist der Trieb, der mich beseelt! 

Clelia (wie im 'rraulllo). 

o nenne 
Den Zauber mir -

Sinibald (feurig). 

Es ist die Liebe - t 
Clelia (ganz leise, mit EntzUckon). 

Wie -
Die Liebe?! 

Beide. 
Süss're Wonne f'iihlt' ich nie! 

Sinibald 
(nach einer kurzen Pmtso, wiihren<1 welchor sie stmmn zu ihm 

anfh liekte). 

Schaust mich a.n und scheinst zn fragen, 
Kann Dein Herz noch Sorge tragen? 
Willst Du wissen, wie ich's mein', 
Blick in's Auge mir hinein. 
Wirst die Tiefe nie ergründen 
Und doch festen Halt drin finden. 
Keusch von Thränen eingelliHlt 
Rnht darin Dein süsses Bild! 

Dein Bildl 
(sie ruht in seinem Arm). 

ChO\' 
(hinter !ler Scene, wie vorhin, in ganz weiter Ferne). 

Saneta, saneta 
Katbarina, 

Hostias et preces tibi 
Laudis nune offerimus. 
Pleni sunt eoeli et terra 
Benedicta gloria tlla 
Osanna in excelsis 

Clalia (rafft sioh auf). 

Hilf Gott - mich'fasst ein wonnig Gl'an'n -
o dürft ich seinen Worten trau'n?! 

Sinibald. 
Mein Leben - lass mich nieht von hinnen -
Gieb Hoffnung mir, Dich zu gewinnen. -
Erhöre mich 

C1elia. 
o flieh! 

Sinibald, 
Dich meiden, 

Wäl" - Tod! 
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C1elia. 

Wies' ach 
Nicht mehre noch mein Leiden 

wohl nie - wird Olelia Dein! 

Sinibald (zärtlich). 

"clelia! - Nur ein s sollst Du mir sagen 
Und träf mich Todesnoth un(l Pein, -
Bejah'st Du's - will ich alles tragen, 
Olelia, nur dies sollst Du mir sagen, . 
- Verneinst Du's: - Herz, wohlan - so 'bnch 1 -
Sprich, holde Clelia ""- liebst Du mich? 

(indem er sie, die gänzlich willenlos, sanft an sich zieht). 
Nur flüsternd sag mir's - liebst Du mich? 

C1elia (wie vorhin, sie m!l<lht sich sanft von ihm los). 

{ 

Wär', Unsel'ge nie ich geboren 

, Sinibald. 
Du, 0 Holde, die ich erkol'en 

Clelia. 
Leb' wohl!' 

Sinibald. 
Verweile -

Clelia. 

u. s. w. 

u. s. w. 

Lass uns scheiden -

Sinibald. 
Sag -

Wel'd' ich Dich wiederseh'n -? 

Clelia. 
Den Himmel frag! 

(Dio MOl'genglocke ertönt, anfan~s voll, dann allmilhlig 
verhallend.) 

Horch - und vertrau! - (ab). 

Sinibald (feurig). 

Bei dieser Glocken Reine -, 
Dich schwör' ich, zu erringen - oder Keine! 

(ab.) 

Scene TII. 

(Mihlc]len, B11l'Sche, alte Weiber, Dienerschaft aher Art, in ltallJ improvisirter 
Kleidung, mit allerlei Gm'llthschaften und Utensilien ,bewaffnet, folgen Lametta 

uud durchstöbern das Buschwerk ete. ete.) 

Chor. 
Vorwärts! vorwärts 
Ohne Bangcn! 
Ihn zu haschen -
Ihn zu fangen -

:Muthig, Cl' entgeh' uns nicht -
Ha - wo steckst du, Bösewicht! 

Lauretta. 
Sucht ibn -
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Chor. 
Sucht ihn! 

Lauretta. 
Fasst ihn -

Chor. 
Fasst ihn -

Aufgepass,t - ihn zu erspähen -
WoUen ihm den Hals umdrehen. 
(l/tnnen nach (101' andern Seite ab. CloHa kommt, nm z 

sehen; was vorgeht.) 

Laul'etta (verwUlHlel't). 

Lieb Kind - ei ei -

Clelia. 
Welch 'rreibcn? 

Lauretta. 
o fragt nicht! 

Wie zur Kapelle dort den Schritt ich lenke, 
In mich versunken - weiss nicht, was? - bedenke, 
Tritt plötzlich Guido, jener Bösewicht, 
Mir in den Weg -

Clelia (leblmft). 

Wie - Guido -? 

Lauretta (nebenhin). 

- nannte er 
Sich gestern Abend! - (mit Pathos) nBubc! 

bis hierhcr 
Verfolgst du uns -" 

Clelia (ziirtlich). 

o Guido! 
Laure.tta (fortfahrend). 

- Das zu fragen, 
Vermocht ich nicht mehl' - fort I wal' er - husch husch I 

- Ihr staunet nicht? 

Clelia (ol'Bohl'ickt). 

Je nun - (für sich) was soll ich sagen? -
(lant) Ei wohl! -

Lauretta (mnsclmuond). 

- noch steckt er wo - im ersten, besten Busch -. 
Fort! fort! (zerrt ClaUa fort ulHl Bei(10 ab), 

(Nach einer Pauso Pantaleon schlanl'nuken, in Na(lhtgewal1dund Zipfelmülze), 

Die Liebe zu verschlafen - schäme dich I 
Und welch ein Traum - ah, pfui doch! - lächerlich! 
Ein weiblich Wesen ruhte mir im Arm, -
So traulich! - wie ich schaue - Gott erbarm - -
Larlretta! - b1'1'! der Schreck wal' fiirchterlich! -

(b'emerl<t das Katharinenbll(l) 
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Das Bild dort - war sie hier schon? - nein, nein, nein! 
(lauscht). 

Glück läc1lelt mir - sie naht! Ich schlüpf hinein! 
(steigt in das Bild). 

Rosine (in weiblicher TrllCht). 

Süsser Freiheit 8eh15ne Stunde, 
Wie begliickencl ach! bist du, 
Schliess' des Herzens tiefß Wundo, 
Heilo sie für immer zu. 
Welche Lust, in Wonnerausch 
Froh das Lebcn zu geniesson, 
Blumen pflücken, wo sie sllriessen, 
Sei gegrUsst - ersehnter Tausch! 

Ja glücklich zu geniessen! - doch - allein! 
Will Niemand denn die Wonne mi t mir theiIen?! 
(wie in Gedanken) Der sc1115ne Jiingling' -? Gnic10 -? - Nein 0 nein! 
(leise) Dort ist das Bild - dort muss er weilen - -
(entschlossen, sclmoll) Wie er in Clelia, die ihm unhelmnnt" 
Sogleich entbrannte - s'ist ein lockrer Fant! -
Ja - Str:tfe m15ge ihn ercilen! 
(sie scllloioht an das Billl UlHl horcht, Dann indem sie don Riegel bemerkt, leise) 
Üb ich den Riegel schliesse - '? Clllötzlich entsohlossen) Mag's drum sein! 
(sie scMebt den Rieg'el vor, ,1ann mil fester Stimme gegon das Bild s'erichtet) 

Der Du kühn dich untei'fangen -
Trugst ein frevelhaft Verlangen -
Anders ha.t sic!l's 111m gefügt: 
Du bist selbst in's Netz gegangen! 
Eh' der g'ünst'ge Wind versiecht, 
Führt ein fi'euncllich Segel mich 
Nu~ gen Syracus - fort - ohne Dich! 

Ade! (hastig ab). 

Pantaleon 
(in dom verschlossenen Bihle tobenel, bis dasselbe zn Boden fällt). 

Rosine! l'IIord und Tod! hör mich -
He - haltet sie - herbei - treff' ich dich wieder 
Fluch' ich dir - flnch' dir - ewig! ewiglich 1 

Chol' (Ql'St einzeln, dann mehr). 

Vorwiirts! vorwärts! 
Ohne Bangen -
Ihn zu haschen, 
Ihn zu fangen! 
Jl:Iuthig, er entgeh' uns nicht -
Ha (bemel'ken das Bild) dort steckt der B15sewicht -
Ohne Schonung - schlagt ihn niec:er! 

(Sie schlagen llas Bild ein und fallen blindlings Uher Pantaleon her). 

Pantafeon (sich mUhsam freimIlchend). 

T15lpel! Laffen! Spart die Hiebe! 
(bricht zusammen). 

Glefia 
(eilt herbei und bemtlht sioh um ihn). 

Grosaer Gottl 
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Laurella (ebenso). 

Pantaleon! 

Panlaleon 
(reibt sich den RUcken und lmnn sicll kaum aufrecht halten.) 

Das iet väterlicher Liebe, 
Treuer Sorgfalt - schöner Lohn! 

Sucht sie -
(ganz ans Bor sich, alle fahren auseinal1tler). 

Alle (kolllmon wieder nIlher). 

Wen -? 

Panlaleon lschmerzhaft aufschreiend). 

Ha! - Fahrt zur Hölle, 
Schnrken! (Sie fahren auseinander. Er besinnt sich.) 

Halt - bleibt (kommon wieder uilher), 
(Er selu'eit wieder schmerzhaft auf, fasst sich jetloch.) 

Ha! - - Zur Stelle 
Rüstet mir ein Schiff! - Von bier - (bricht wiedor zusammen) 
Erst in's Haus - (fasst sich wieder) zu Schiif (lanu. -

(zu Clelia mllt Lametta, misstriluisch) Ihr -
Folgt mir - (bricht dabei gänzlich zusIIlllmen) 

alle - folget mir! 
(Indem er wIe ohnrnllchtig ins Haus gesclll1fft wird, wo bei Clella und LIIUl'etta 

nm ihn bemUht, fIlllt der Vorhang), 



Dritter Aufzug. 

Scene I. 
Meel'sturm. 

(Riffplateauam J\fcerosgestat1e bei niichtlicher Dunkelheit. Al1f einer ]'018-
spitze am Ufor eiu l!'enersignaJ. Lag'er eines Ideinen Hiiufteins flüchtigor 
Srtracol1on, welche in Gruppcn uei cinallClcr ka11e1l1d, (10m Verschmachten 
nahe, itUSS01'sto Verzweiflung zur SclulIl trugen. Dcrwische schrcitell feierlich 
und mit gekreuzten Armen im Kreise anf und ab. Ab n 1(aa u im Vorder-

grund, dUlllVf vor sich hinol'lltenü). 

Die Del'wische. 
Lass uns Gnade finden, 
Allah, grosser Gott! 
Strafst Du uns're Sünden 
Mildre nun die Noth! 
Sieh - 0 'J\'[uhamecl 
Auf des Elends Qualen, 
HelTlicher Prophet, 
Mächtigster von allen I 

Die Uebrigen. 
Wie Flammen im Mark! 0 Jammcr! 0 Noth! 
Verschmachten! Verzweifeln! welch schrccklicher Tod! 

(wiihl'cnd llie Derwische Vlötzlioh nie(1erkallern une1 unbeweglich mn Boden 
verlmrren, ricl1tot sieh Abu K a a u auf und bliekt gen Oston, wo der lIforgon 

schwach elitmmert), ' 

Abu Kaab. 
Der Morgen grant! 0 - dass dic Qual nun ende! 
Verdrängt von dieser Insel - Alhth, sende 
Erlösung uus! - Wic lieblich über's :ß'leer -
- Doch unerreichbar - grUsst die Heimath her! -
(nach NOl'den sich wonc1em1) Ihr, die ihr flucht mir - mit dem Blut 

der Meincn 
Den Boden dilngt - was treibt euch an?! hielt ich 
Die Waage dcr Gorechtigkeit nichtstcts 
Geschloss'nen Blicks?! dcm eu l' e n sichtbar nur?! 
- Und doch - nicht zürnen kann ich euch - erwiig' ich, 
Was mächtig, innii5 euch ueseelt: - der gold'nen 
Freiheit glühend Begehr! - Weil von uns wich 
Des Himmels Gunst - ziemt's, dass man eu c h drum schmäht'(! 

(mit Resignation, sich verneigond) 
Allah ist Allah! lVIahmud - scin Prophet! 
(Er crstoigt die Fe1"sllitze, wo <las FOllerBignal vorlosel] und hliel,t slliihenl! 

liber's Meer in elio orste Morgcn(liimmorl{ns'). 

Del'wis chlanz (religiösor Tanz). 
(Die Dor~viseho orh~hen si.ch pHiizlich uml drehen Sich im Kreise, Scllllollor 

und Immer heftIger, UIS e1l1er nach dem andern ermattot nioelerfiillt). 
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Abu Kaab 
(er scheint seine Anfmel'ksamlreit zu, versch;trfen, Allgemeine Aufregung) 
Ein Schiff! Am Riff vorüher - schon gewann's 
Die Bucht - tler CUl'S stellt hol' - Gliick zu I - Doch - da -
-- Täuscht mich die MOl'gelll'iit.he nicht - zeigt's schwarz 
Im weissen Feltl - ein Kreuz -- ha! (Feinde sinc1's! 
Auf! berg'et euch! - Sorglos mit frohem: Sahg: 
Nalt'n sie! -- Nun gil t's' - Des Wink's gewärtig seid! 

(tritt hinter einen Felsbloclr). 

Die Saracenen 
(welche sich mit gl'össtel' Hast i1' (len Schluclltell yerbargen, dumpf daml1s 

hel'vor). 

Hilf Allah! M llhnmeü! Wir sind hereit! 

Matl'osenchol' 
(wilhl'cnd a!1\llilhlig die B!lIl,c HlIido's sichtbar wird und (1em Ufer sich n1lherl) 

Dnreh die Brancll111:'; gleitet dml Schiff -
Hallohl 

Scheut die Felsen, meidet das Riff -
Hltlloh I 

Deine Lieder 
Gl'iissf\n wieder, 

Liebchen, den selnvilnkenden, schaukelnden Kahil -
Streichet die Segel - leget 1m! 
(Sie lamlen. Guhlo, in oinen Mantel gehiillt, (Ion Ollllitain vorstellend, flUll't 

U08inc tins Ufer). , 

GlIid'O. 
Dankt Gott - Signora - dass wir's überstanden, 
Verschlagen zwar - doch gJiicklich landen, 

Rosine (fl'ellllllliell), 

Lasst mich allein! 
Guido (für Sich, zieht sich etwils Zlll'iick). 

Sie stets zu meiden -
Vcrdammt! 

Rosine (sQufzen<l). 

Wie ist mir?! Bitter fühl' 
Ich nun des armen Guido Leiden --
(zlLrtlich) Guic1o! 

Guido, 
Ha 

Rosine. 
War's der Strafe nicht zuviel? 

Traurig bald treibt's mich herum, 
Pocht ]lald fröhlich dnrch die Adern, 
1IIit dem Schicksal möeht' ich hac1el'l1 
Und ich weiss doch nicht - warum '( 

Wal'l11l1 '(! Ach, könnt' ich jetzt dich noch befl'ci'n -
Gllido! 

Guido (immer aufmerksamer), 

Die Stimme -
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Rosine. 
Wo nun mag er weilen? 

(ziLrtlich), 
Guido - wie schön das ldinget! 

Guido (wie vorllin), 

Kann es sein 
Der Page - dieses Mädchen "-

RQsine. 
Diirft' ich theilen 

Mit ihm die Freiheit - wonnigliches Glück! 

Guido (wirft den Mantel ab und stUrzt zu ibreu Fttssen), 

Du darfst! 
Rosine. 

Er ist's - weh mir! 
(Ein Pfiff, Sal'ltcenon still'zen !ibor sie hel', Guitlo wh'cl mit dem ersten Streich 
zu Bo(len gestl'eel<t, die Schifi'smannschaft schnell überwltltigt, Rosine halb 

Ollll\lliichlig, in die Barke zurltckgeflilll't). 

Abu Kaab. 
Dankbar den Blick 

Zum Himmel hebend, preis' ich mein Geschick! 
(Alle besteigen das Schiff). 

Chor (wie zu Anfang dos Actes), 

Deine Gnade linelen 
Allah, groBser Gott,' 
Reuevolle Sünden, 
Gläub'ger Herzen Noth. 
Du, 0 Mnhamed, 
Sahst auf unsre Qualen, 
Herrlicher Prophet, 
Mächtigster von allen. 

(Indem sie In Sec stechen, fIIllt ael' Zwischenvorhang). 
Verwandlung', 

Scene TI. 

{Garten vor Abu Kaau's Inselschloss mit Blick auf das Meer, In der Feme 
uemerkt man das Ufer olner gogellüberliegendenInsel. AbencUiclteBeleuchtung. 
Die Insassen lies Palastes ßlllllfangen in malerischer Aufstellung mit Tanz 

nn(l Saitenspiel (leu soeben helmkehren(len Abn Kaau), 

Chol' mit Tanz (withrenll die Bal'lre landetl, 

Schwinget empor euch, ihr mächtigen Chöre, 
Sing'et des Fürsten, des herrlichen Ehre, 
Ihn, elen Gerechten, Grossmüthigen, Weisen, 
Ihn, elen Gewaltigen, lasset uns preisen, 

Männerstimmen. 
Stark vor dem Feind! 
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Frauenstimmen. 
Friedlich sein Streben! 

Männel'stitmnen, 
Mächtig im Zorn I 

Fl'auenstimmen, 
Mild im Vergeben! 

Alle, 
Schwingt empor -- u. s. w. 

Abu Kaab (auf tlem Lanlluugsbrett). 

Seid gegrlisst mir, dllft'ge AU'n, 
Heimathsflur - du lieblich holde, 
Wie so schön bist du zu schau'n, 
Meerumspiilt - im Abendgolde ! 
Kaum dein Odem mich umfiipsst, 
Sinkt des Triibsinns Wolke nieder; 
Giebst dem Leben neu mich wieder, 
Trautes Heim - gegrUsst! gegrUsst! 

(Nachdem er hierauf das I,an<1 betreten, ,,,euilet er sich z11 Ras i 11 e, w~lclle 
tief verSßhleiert, doch festen TI'Htes ihm folgte). 

So hold, dies Eiland - schöne Fremde - sci's nun 
Auch Dir ein freundliches Asyl! das uiistre 
Gewölk von Deiner Stirn verscheuch's uncl löse 
In Wohlklang Deiner Zunge Bann! 
(Indem Cl' dem Palast zUSßhreitet - wälll'end alles sich vel'neigt - tri/! ihm 

eiu Hiiuptling elufnrchtsvol,l entgegen). 

Dei' Häuptling. 
Heil Dir I 

Abu Kaab. 
Du hemmest meinen Schritt? Was bringst Du mir? 

Dei' Häulltling, 
Freundliche Kunde, Herr! - Auf wcitem Meer 
Erspähten wir ein Schiff! Verschlagen, 
Mit schwachen Segeln, schwebte es daher 
Bald war es unser! 

Abu Kaab, 
Wohl! Was barg es? 

Der Häuptling, 
Sagen 

Her!', kann ich's nicht! Wie Houris - schön! 
Ein Wesen, wonnig, wie Dn's nie geselm! 
(Mall bl'ingt Lauretta, verschleiert t dcr Hiluptling schliig't, ohne hinzusehen, 

(len SCl11cicr znl'iick). 

Rosine (erstaunt!. 

Lam'etta! 
Abu Kaab (ztirnelld). 

Treibst Du frechen Scherz 
(Llluretta macht ein wüthendes Gesicht). 
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Der Häuptling. 
Verzeih 

(zu Laurotta) Platz Alte, - fort! 
(Lllllretta wie vorhin, l'ur Seite. Man bringt Clolin, ebenfalls versohleiert). 

Abu Kaab. 
Entschleiert sie -

(es g·eschieht). 

Rosine (wie vorhin). 

Was seh' ich?! 

Ab II Kaab (freundlich) 
(witJn'onll CIelil1 seholt zn 'Boden blickt). 

Du senkest, holdes Kind, den Blick? ~ der lieblich 
Mit Schönheit Dich geschmUckt - vertrauest Du 
So wenig ihm?! Sei furchtlos! G 11 a cl e Dir 
VerlJeiss ich! - Nie erreichte grausel' Zwang, 
Was miihelos der Milde SChOll gelang! -

(nach einer kleinen Pause). 
Sag's frei heraus - entschied sich schon Dein Herz? 

Clelia 
(immer vCl'trallimsvollel' zu ihm emporblicltelld, anfangs kleinlaut, dann foster) 
.Ta - Herr! Mein Sejmen aeh! steht heimathwäl'ts! 

(fromm 1IIHI eillfiLltlg, klm1lieh) 

Kaum dämmerte der Morgen 
Am Tage 8allct Kathrin, 
Ging ich in bangen Sorgen 
Vor ihrem Bild zu knie'n. 
MOin Aengsten all nißht säumt' ich, 
Der Heil'gen zu vertl'au'n, 
Da - Schrecken! wachte? träumt' ich?: 
I h 11 wähnt mein Blick zu schau'n. 
Wie aus dem Bild entsendet, 
So plötzlich stand er da, 
Mein .Auge, wie geblendet, 
Nie hold're Wonne sah! 

(wie in Erilln'rllng schwelgend, mit VcrkHirnng) 
Ja - aus des Himmels Händen, 
I-IoIdsel'gel', wardst dn mein -

(mit höchstem Affect) Der Himmel wird es enden, 
Deinl ewig - Guido! - dein! -

Rosine 
(die mit wacllsenelem Schrecken gelauscht). 

Guido -! Er ist es! grosser Gott! 
Abu Kaab (wiil'devoll) 

Die Zeit 
Die alles läuternde - si e mög' uns lehren, 
Ob 11 öhr e Fiigung ellern Rund geweiht. 
(JCr nimmt ihre Hand und f!l11rt sie freundlich Rosinon entgegcn, 

welche wie fcstgcbannt eInsteht). 
G e t he i 1 t e s Leid pflegt Lind1'llng zu gewähren! 

(zu aUcn Uobl'igcn, 'welohe sich vorneigen, nen'ischer) 
Behütet sie! doch tlmt, was sie begehren I 

(ab in clon Palast mit einem Thoil lIes Gefolges). 
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Rosine (entsehleiert sieh, heftig). 

Erkenne mich! 
C1elia (glilckstl'ahleml). 

Rosine! an mein Herz! 
Rosine (ganz kaltl. 

Zurück! - Und wisse, jener Jüngling, Guido, 
Ist me in! (heftig abschreitend, ein'ge Frauen folg'en ihr). 

Clelia (ganz besWrzt). 

Was sprichst Du, hör mich - bleib! - Sie eilt 
Hinweg! (in Gedanken, wierlerholClHI) 

"Und wisse, jencr Jüngling, Guido, 
Ist mein!" Welch falschcr Wahn mag sie bethöreU!? 
Ereilcn will ich sie - sic mus s mich hörcn! 

Allo folg'en ihr. Es (lunltelte inzwischen. Man hört in (ler Ferne' ein 
'IYächterhorn, welchem ein anderes antwol'tet.) 

Scene III. 

Pantaleon 
(in saracenischet, Tracht, mit I.allze, SchillI und g'l'ossem 'Yilehterhorn. Von 

Zeit zu Zeit bliist er einen Signalton, worauf' stets 111 der Ferne 
g'oautwol'tet wird I, 

Welch unglücksel'ges Schicksal! WeIl mir! Ich 
Der Stolz Palermo's - Sc 1 ave nun 1 0 Qual! 
Ich - Hüter fremden Guts! ha - fürchterlich I 
Doch - Leben oder Tod? 1 Mir blieb nur ci n e Wahl! 

(zieht traurig weiter) 

(Ein Schwarzer schleicht sich heran, winkt Sinilml<1, der Siel), gefOlgt von 
GUido, vorsichtig lIilhor wagt, Der Schwarze (lcntct anf (1011 Palast,) 
Si ni bald (flUstemd, gicbt dem Schwarzen GeM, worauf (lies er ab). 

Nimm diesen Lohn 1 
(zu Guido) Wir sind zur Stelle -

Guido (ebenso). 

Dank' 
Ich auch mein Leben Dir - nicht fordere 1J li n den 
Gehorsam -

Sinibald (immer leise, hastig'), 

Hör' mich an: Am Tage Katllal'incns 
Folgt einer Barke ich, darin das holdeste 
Der 'Wesen mir entfloh - gen Syracus -

Guido (orstnunt). 

Gen Syracns - am Tag Kathrinens -? 
Sinibald (fortfahrell(l). 

Stnl'm 
Zog wild herauf - verschlagen ward mein Schiff, 
Dem Riff zu, wO ich Dich, Freund, todeswund, 
Ereilte -

3 
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Guido (reicht ihm die lIand). 

Dank Dir! - doch die Schöne 

Sinibald. 
Weh! 

Dass ich's zu hindern nicht vormocht I - sie ward der 
Ungläub'gen Raub - (zlirtJich) 0 Clelial Theure! 

Guido (immer aufmerksamer, nun heftig' emporfahrend), 

Hai 
Was hör ich? - welchen Namen sprichst Dll da? 

Sinibald (feurig'). 

Der Heissgeliebten, die in Scl1wenketten 
Hier weilt - es gilt, die Süsse mir zu retten! 

Guido. 
Die ganze Welt - nur sie nicht - sie ist mein! 

Sinibald (zieht). 

Heraus das Schwert -
Guido (ebenfalls). 

Ha, wehr' Dich 

C1elia und Rosine 
(welche aus dem Palast herzugekommCll, stnrzon dazwischen) 

Haltet ein! 

Alle Vier. 
(Clolla in 8i11ibl,](1'8, 11.osi110 in Gllh1o's Armen). 

Ach ich halte Dich umfangen 
Alle Allo'st ist nun vel'0'a!l"en -
Ob Gef'alll' mich gleich "'bed~'oht, . 
Gelt' es Untergang und Tod, 
Nimmer will von Dir ich lassen, 
Wie die Arme Dich umfassen 
}i'est uJllschlingend, halten Dich 
Sei Du mein 'nun - ewiglich! 

Clelia. 
Kann die Sehnsucht ich Dir malen, 
Die mein Herz nach Dir empfand! 

Sinibald. 
Unter unnennbaren Qualen 
Bang sich meine Seele wand I 

Rosine. 
Mich verzehrten Reueflammen, 
Allem Zuvertralln zum Trutz I 

Guido. 
Liebe führte uns zusammen 
Leih uns ferner Schirm und Schutz I 

Alle. 
Ja ich halte Dich umfangen 

u. s. w. 
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Scene IV. 

Pantaleon 
(erscheint im TIintorg'rundo und stösst mächtig' ins Horn). 

Herbei! herbei! herbei! 

Die Vier. 
Weh uns - wir sind verloren! 

Sinibald (zieht). 

}Irein Arm Dein Schützer sei I 

Guido (ebenfalls). 

Mein Schwert fÜr Dißh erkoren! 

Saracenen «(lurcheinander). 

Ha - was giebt es I drauf und dran I 
Fasst die Frevler I Greift sie an I 

(Die Liebemlen wCl'(len umzingelt). 

Abu Kaab (Fackcltriigcr, Gefolge). 

Zurück! (mit Vorwmf) 
Ist's Wahrheit? :- Seh' ich recht? 

Die Jünglinge? Wer sind sie -? sprecht! 

Pantaleon (dr/lngt sich vor). 

Zwei Strolche, Herr, die ich gefangen I 

Abu Kaab. 
Schweigl 

Der Häuptling (Pautaleon beim Ohr zur Seite zerrond). 

Frecher Bursche - wirst gehangen! 

Clelia (an Sinibald's Brust). 

Er ist's - dem Treue ich geschworea -
Rosine (ebenso an Guido's Seite). 

Er ist's - den sich mein Herz erkoren 

Clelia und Sinibald. 
Gepriesen sei des Schicksals Hand, 
Führt sie uns gleich zu bangem Leide 

Rosine und Guido. 
Eh' unsre Balm auf's Neu sich scheide, 
Vereine uns des Todes Band! 

Alle Vier (wie vorhin innig beieinamlcl'). 

Ja I - lass mich nicht verzagen, 
Du wollest von mir geh'n -
All Unheil ist zu tragen, 
Wenn Zwei zusammensteh'n. 
All Unglück will ich leiden, 
Trifft's Dich und mich zn zwei 
Denn ist der Tod kein Scheiden 
Ist auch keine Noth dabei! 
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Abu Kaab. 
Ha - freudig, olme Zagen, 
Selbst in den Tod sie geh'n -
All Unheil ist zu tragen, 
Wenn Zwei zllsammensteh'n 
Des Unglücks schwerste Leiden 
- Bleibt Liebe fest nnd treu -
.Ja ist der Tod kein Scheiden, 
Ist auch keine Noth dabei! 

Chor. 
Ha 1 erbebet, Missetlüiter! 
Tod - ench! Nied"r die Verräther I 

Abu "'aab. 
Gemach! Steht ah 1- Wähnt ihr, des Zufalls Walten 

(auf Me LiebOlHlen <lcutel1(l). 
Vermöeht' SO holden Einklang zu gestalten? 1 

Wer noch freu(l'gen Mnth's - Gefahren, 
Tod und Untergang zum Trutz -
Heil'ge Treue weiss zu wahren, 
Der steht in des Höchsten Schutzl -

(mit Blick gen Himmel) Allah, Dein Will' geheiligt sei,
(zn den zwei l'aaren). 

Ja - gehet hinl zieht hin 1 - ich geb' Euch frei! 
(dankerfüllt neigon sie sieh vor ihm und bCl'llhl'ßn den Saum seines Gewandes. 

Lauretta, Pantaleon mit hervol'Zßl'l'en!l, sturz! sich zu scinen J!'ilSSCll). 

Beide. 
Gnade! 

Abu Kaab. 
Wie? - Ihr - au c h - ein geweihtes Paar? 

Lauretta (vcrsehilmt). 

Ach - ja -! Du sagst es, Rerr 1 
Pantaleon (etwas kleinlaut). 

So ist's 1 fiil'wahr 1 
Abu Kaab (wilhrcnd jene sich erheben: zu Allen). 

Es sei! Unlösbar denn mög' Euch verbinden 
(nach hinten !leutend). 

Auf jener Insel dort - det' Eremit . 
Die Barke harrt - sie wird den Weg Euch kUnden! 
Und mit Euch .Abu Kaab's Segen zieht 1 

Lebt wohl! 
Chor (wie zn Anfang). 

Schwinget empor euch, illl' mächtigen CMre 
Singet des ~'Ul'sten, des Herrlichen, Ehre 
Ihn, den Gerechten, Grossmiithigen, Weisen, 
Ihn, den Gewaltigen, lasset uns preiRen! 

(Während (He drei Paare, nach crllcuten DankesgebCl'(ICll, sich einschiffen 
fiillt der Vorhang.) 

----


